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.KkmmaMasl Msllrr Regime verstärkt"
I6le ^ramm>vecti86l 2>vi8et>6n 6em Ouee un3 ciom bükrer / Olüekivün8cke an Oönng. kiObentrop uncl kleuralti

Berlin . 6. Februar . Anläßlich der Ueber-
nahme des Oberbefehls über die Wehrmacht
des Reiches hat der Duce  an den Führer
folgendes Telegramm  gerichtet:

„In meiner Eigenschaft als Minister der
Italienischen Wehrmacht sowie persönlich
Oöchte ich Eurer Exzellenz meine Freude
vud die des italienischen Volkes anläßlich der
Ujrbernahme des unmittelbaren Oberbefehls
über die gesamte Wehrmacht des Reiches
durch Eure Exzellenz ausdrücken. Ich be¬
trachte dieses Ereignis als geeignet, die
Kameradschaft zwischen unseren
Streit kr ästen und unseren Re¬
gimen zu verstärken.  Mit den freund¬
lichsten Grüßen. Mussolini."

Das Antwortkelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat an den italienischen Regierungschef
Benito Mussolini folgendes Antworttele¬
gramm gerichtet:

„Eurer Exzellenz danke ich herzlich für das
mir anläßlich der Uebernahme des Ober¬
befehls über die Wehrmacht des Reiches in
Ihrem Telegramm zum Ausdruck gebrachte
freundsck-aftliche Gedenken. Ich werde es auch
in Zukvnft als meine Aufgabe ansehen, die
Politischen und weltanschaulichen Beziehun¬
gen. die zwischen Deutschland und Italien

Sitzung des Reichskubinetls
Berlin.  6. Februar . Das Reichskabinett

trat am Samstagabend zu einer Sitzung zu¬
sammen und nahm einen Bericht des
Führers und Reichskanzlers  über
die politische Lage entgegen. Daß Reichs-
kabinett gab seiner tiefen Befrie¬
digung  Ausdruck über die durch die jüng¬
sten Entscheidungen des Führers erfolgte
Konzentration und Stärkung der politischen,
militärischen und wirtschaftlichen Kräfte des
Reiches.

jetzt schon bestehen, noch weiter zu festigen,
um damit der Erhaltung des Frie-
-tzns und der Kultur der Welt  zu
didnen. Indem ich Ihre Grüße in aufrichtig-
Wr Freundschaft erwidere, verbleibe ich
«urer Exzellenz stets ergebener Adolf Hitler."
. Der Duce  hat ferner Generalseldm >r-
ichall G ö r i n g. Reichsaußenminister von
Nibbentrop  und Reichsminister von
Neurath  telegraphisch seine Glückwünsche
Znkommen lassen. Auch der italienische
Außenminister Gras Ctano  hat Glück¬
wunschtelegramme an Außenminister von
Nibbentrop sowie an Generalseldmarschall
Göring und Reichsminister von Neurath ge¬
sandt.

Glückwünsche von Rudolf Hetz
Ter Stellvertreter des Führers . Reichs-

minister RudolsHeß.  hat an Generalseld-
jnarschall Göring und an den neuernannten
Oberbefehlshaber deS Heeres Generaloberst
von Brauchitsch folgende Telegramme ge¬
sandt.

Generalseldmarschall Göring - Berlin . In aus-
richter Freude über Ihre Erhebung in den höch¬
sten Rang, den ein Soldat erreichen kann und
zugleich in Stolz daraus, daß mit Ihnen ein alter
Nationalsozialist zum Generalseldmarschall der
Armee des neuen Reiches ernannt wurde, beglück¬
wünsche ich Sic herzlich. In alter Kampfgemein¬
schaft. Heil Hitler! Ihr Rudolf Hetz.

Generaloberst von Brauchitsch- Berlin . Iu
Ihrer Ernennung zum Oberbefehlshaber des Hee¬
res und zu Ihrer Beförderung zum Generaloberst
übermittle ich Ihnen meine herzlichen Glück¬
wünsche. Daß es Ihnen vergönnt sein möge, in
steter Gesundheit und voller Arbeitskraft die gro¬
ßen Ausgaben zu lösen, vor die Sie das hohe ver¬
antwortungsvolle Amt stellt, in welches der Füh¬
rer Sie beries, ist mein« aufrichtige Hoffnung.
Heil Hitler ! Rudolf Heß.

Außerdem sprach der Stellvertreter des
Führers dem Reichsaußenminister Pg. Joa¬

chim von Nibbentrop  persönlich die
herzlichsten Glückwünsche zu 8er Berufung in
das neue hohe Amt auS.

Lutze beglückwünscht Hermann Göring
Ter Stabschef der SA . Viktor Lutze hat

an Generalseldmarschall Hermann Gör ng
folgendes Telegramm gerichtet: ..Lieber Par.
teigenosse Göring ! Mit mir freut sich die
gesamte  SA . über Ihre Ernennung zum
Generalseldmarschall und beglückwünscht Sie
dazu aufrichtig und herzlich. In alter Käme-
radschaft Heil Hitler ' Ihr Viktor Lutze.'

Weitere Glückwünsche sandte der Statis¬
ches telegraphisch an Generaloberst von
Brauchitsch.  General Keitel und

Reichsminister von Nibbentrop.
Der Reichssportsührer von T s ch a m-
mer und Osten sandte an Generalfeld¬
marschall Göring namens der deutsck>en
Turn , und Sportbewegung telegraphisch
herzliche Glückwünsche.

Polens Wehrhaftmachung
Im Haushaltsauslchuß des polnischen Senats

erklärte der Kriegsminister General Kaspr-
zycki . im gegenwärtigen Augenblick, wo daS
Vertrauen aus internationalem Gebiet völlig
fehle, müsse nicht nur die Armee sondern das
ganze Volk für den Krieg vorbereitet werden
Das polnische Volk sei zu großen Leistungen
fähig.

Tiefer Nurch-ruck an-er Teruel Front
k'lueklssligk'r kiüekrus cier 6oi8eliervi8iEN/ llber 1000 lole

Salamanra.  K . Februar . Nach dem
nationalspanischen Heeresbericht haben die
nationalen Truppen die bolschewistischeFront
im Abschnitt von Alsambra  snörd-
lich von Teruel) an mehreren Stellen ersotg-
reich durchstoßen, nachdem der Widerstand
des Gegners gebrochen war . Die Nationalen
drangen in einer Tiefe von kV Kilometer
vor. Der Feind hatte große Verluste; bei
dem Angriff einer der nationalspanischen
Formationen allein über tausend Tote.

Hierzu meldet der nationalspanische Kriegs¬
berichterstatter' Nach Artillerie- und Flieger.
Vorbereitung gingen Tanks und Infanterie
zum Aitgriff im Abschnitt zwischen Celada
und Salle Alsambra vor. Nachdem der Geg¬
ner in den ersten Stunden starken Wider¬
stand leistete, mußte er sich am Nachmittag
fluchtartig zurückziehen  und seine
Stellungen ausgeben. Ter nationalspa-
nische Angriff  wurde von dreiGrup°
pen  durchgeführt : Tie erste Gruppe stieß im
nördlichen Abschnitt 12 Kilometer bis in die
Nähe der Ortschaft Alsambra vor. Tie wei¬
ter südlich operierende Gruppe drang 8 Kilo,
meter vor. die südlichste dritte Gruppe die
von General Aranda angeführt wurde,
konnte ihre Stellungen um 10 Kilometer vor¬
verlegen. Insgesamt wurden sechzehn
Dörfer  sowie vierzig  seit Kriegsans-
bruch von den Roten besetzte und stark be-

sestigte Stellungen erobert.  Durch
diese bedeutende militärische Operation sind
die Palomera -Berge. von wo aus die Bol¬
schewisten die wichtige Verbindungsstraße von
Saragossa und Teruel bedrohten, umgangen
und der Gegner nach Osten abgedrängt.
Francos Antwort
auf das bolschewistische Gezeter

Ter nationalspanische Sender in Sala-
manca verbreitet eine Antwort auf das bol¬
schewistische Gezeter gegen die Bombardie-
rung offener Städte . Es wird darin fest-
gestellt, daß es die Roten  waren , die von
Anfang an offene Städte bombardiert haben.
Klipp und klar wird in der nationalspani¬
schen Nundfunkerklärung bewiesen daß die
nationalen  Flugzeuge dagegen ledig.
lichmilitärischePlähederRoten
angegriffen  haben . ..Wir haben' , io
heißt es in der Sendung . ..in Reus die Waf¬
fenfabrik und in Albacete die ausländische
Brigade bombardiert . Cartagena und Mahon
sind militärisch befestigte Plätze Barcelona
enthält über 180 militärische Ziele, darunter
14 Artilleriebatterien , zwölf Flakbatterien
70 Flugzeugabwehr-MG.. 32 Kasernen, zahl,
reiche Munitionslager drei Flugplätze. 68
Fabriken von Kriegsmaterial fünf Giftgas-
sabriken ll Sprengstosflager usw.'

Roter MtlWensüMUMl liberVorarlberg
ke,k6k8lkgtEN tür kommuni8li8kche8 8ctimu38ler - klEeb !st1

Wien. 6. Februar . Ein Mitteilungsblatt
der Vaterländischen Front in Vorarlberg
meldet die Aufdeckung eines neuen umfang-
reichen kommunistischenMenschenschmuggels
zugunsten Rotspaniens an der österrelchifch-
schweizer Grenze. Besonders bemerkenswert
an diesen Enthüllungen ist die Tatsache daß
diesmal durchweg militärisch vor¬
züglich ausgebildete Leute ticke-
cho s l o w a ki s che r und polnischer
Staatsbürgerschaft  und zwar
hauptsächlich Kraftfahrer . Flieger und
Minenwerfer nach Spanien geschafft wur-
den. Bei dem im Sommer ausgedeckten Men.
schenschmuggel. der. wie sich jetzt zeigt, durch
die Verhaftung der jüdischen Kommunistin
Melanie Ernst nur für kurze Zeit unterbun¬
den werden konnte, war eine derart besondere
Auswahl des Menschenmaterials noch nicht
sestziistellen gewesen.

lieber die Durchführung dieser neuen kom¬
munistischen Hilfsaktion für Notspanien wer-
den folgende Einzelheiten berichtet: Anfang
Dezember vorigen Jahres tauchten im öfter,
reichisch-schweizerischen Grenzgebiet die jü¬
dische Wiener Kommunistin
Tilltz Spiegel,  ihr Geliebter David
Cohn  und der Wiener Kommunist Josts
Forsch  auf . die in Oesterreich bereits
schwere Kerkerstrafen wegen ihrer zerfetzenden
Tätigkeit verbüßt haben. Tillv Spiegel war
ebenso wie Melanie Ernst zuletzt Beamtin
der sowjetrusfischenHandelsvertretung in
Wien. Forsch gehört — ein neuer Beweis für

die kriegshetzerische Tätigkeit der marxisti-
scheu Schwindelorganisationen — dem ver-
botenen österreichischen..Komitee gegen den
Krieg' an . Dieses jüdisch-kommunistiichc
Kleeblatt organisierte den Menschenschmnaael
über zwei Verbindungswege.  Ter
eine führte über die Grenze bei Altach von
wo aus der Transport mit Automobilen nach
Basel weiterging. Bei der zweiten Verbin¬
dungslinie wurden auch schon auf österrei-
chischer Seite Kraftwagen eingesetzt, die über
Breaenz und Höchst ihren Weg aus schwe«.
zeriiches Gebiet nahmen. Tie Anweisungen
an die in Vorarlberg eintreffenden Truppen
wurden in Prag ausgestellt.

Das Borarlberaer Organ der Daterlän-
vischen Front stellt schließlich fest daß es
nicht möglich sei. diesen kommunistischen
Menschenschmiiagel sm schweizerischen Grenz-
bezirk endgültig zu unterdrücken. Die
Aktionen der Behörden würden nur dann
einen vollen Erfolg haben wenn es aelänae
die stedernahmestelle  an der öfter-
reichisch-tschechostowakischen Grenze sowie die
Verbindungsmänner in Wien und in der
Schweiz unschädlich zu machen.  —
Tilltz Spiegel. Cohn Forsch wurden vor-
hastet und im sogenannten Polizeistrafver-
fahren zu mehrmonatigen Kerker st rasen
verurteilt . Außerdem werden sie sich noch
vor dem ordentlichen Gericht zu verantwor¬
ten haben. ,

Mare Mchtrmg
Die Tage der großen Ereignisse find vor¬

über die Arbeit der vom Führer berufenen
Männer in ihren neuen Aemtern hat be¬
gonnen. Tie Nationalsozialisten find von
Freude über diese Maßnahmen erfüllt die
in der Hand des Führers alle Kräfte des
politischen wirtschaftlichen und militärischen
Lebens nun völlig konzentriert haben und
erinnern sich mit Stolz daran , daß nun im
Aufbau des Reiches Prinzipien ver¬
wirklicht  werden die der Führer der
nationalsozialistischen Partei zur Grundlage
ihrer Organisation zur Luelle ihrer Kraft
aemacht hat.

Ein ordnendes Prinzip ist der Anfang
leder Umsetzung von Idee in Taten . Das
Prinzip der Führung  deren Autorität
allen widerstrebenden Interesten das höhere
Interest ? der Gesamtheit gegenüberstellt das
alle Kräfte die sonst gegeneinander oder
nebeneinander sich betätiaen z» einem aro-
ßen Miteinander »nd Füreinander zusam-
menfaßt. Nirgends ist der Weg von der Idee
zur Tat von der Forderung bis zur prak-
tischen Durchführung schwieriger und länaer
als dort wo es um den Ausbau eines
Staates  geht . Das wäre ein schlechter
Staat der nicht über Geleise verfügte die
die Entwicklung aller Probleme nach alther-
gebrachten Methoden lenkte und damn eine
sichere Kontinuität in seiner täalichen Arbeit
erzielte. Diese Geleise steiüch könnten auch
zu falschen Zielen führen würde ihnen nicht
die klare Richtung gegeben.

Der Führer hat das deutsche Staatswesen
mit wunderbarer Ruhe Etappe um Etappe
diese Wendung vollzieben lasten mit der
gleichen Ruhe und Energie die er einst
daran setzte um schon in der allerersten
Kampfzeit seiner Partei aus einer Maste non
ursprünglich wenig zusammenhängenden
Ortsgruppen eine schlagkräftigeWaffe aeaen
das Softem zu schaffen die unbedinat in
seiner Hand lag von seinem Millen von
seiner Einsicht gelenkt und durch keine Euer,
gie zum Siege geführt wurde. Es gab und
es gibt auch heute in der Partei die beiden
Arme der Bewegung: die politische Leitung
und die Kampsformationen. Dennoch a'bt es
nur eine Partei weil nur eine gemein¬
sam  e S P i tze die Kraft dieser beiden Arme
in sich konzentriert und sie anznwenden v-r»
mag. Das in jahrelanger Arbeit nach dem
großen strategischen Gedanken des wahren
Führerprinzips errichtete politische Kampf-
Instrument hak die Richtigkeit der organiia-
torischen Idee erwiesen die der Führer einst
der NSDAP , zugrunde leate. Die Gestalt des
Führers wurde der Ausgangspunkt der
Organisation sein Wille di? Triebkraft der
Taten . Die Entwickluna dieser im Zeitalter
der Parsamentswirtschast io völlig neuen
Prinzipien hat in der Partei in den aller¬
ersten Jahren nach ibrer Begründ,ing statt-
gefunden. Manch? Schwierigkeiten hatte der
Führer damals z» überwinden bi? er seine
Partei an den Klippen der Zersplitterung
und Kraftvergeudung vorbei an die stier deS
neuen Orannisatiansorinzips der Kräfte»
zusammeniassuna in einer klar,
ken Hand  ariübrt hatte.

Viele, viele Jahre sind seit jenen Tagen
vergangen, in denen die endgültige Form
der Partei vom Führer geschaffen wurde.
Jene Entwicklungszeit des ersten Beginnend
ist heute schon ein historischer Forschung?»
gegenständ geworden desten sich die Wissen¬
schaftler bemächtigt haben, stnd doch w'rd
der Gedanke des Vergleiches lener ersten
und in allen ihren Prinzipien bis heute nicht
nur erhaltenen sondern im Kamps erprob¬
ten und iw Sieg bewahrten Formgebung der
Partei mit der staatsoolitischen Entwicklung
der vergangenen Jahre lebendig die ihren
Höhepunkt  am 4. Februar gefunden hat.
Tie Konzentration aller politischen wirt¬
schaftlichen »nd militärischen Kraft in der
Hand des Führers ist ste nicht die gleiche
großartige Lösung, mit der der Führer einst
aus seiner NSDAP , einen politischen Faktor
schns der tausendmal schwerer in der Waag¬
schale der Entscheidungen wog. als alle die
vielen zahlenmäßig so überlegenen Gegner?
Tie Planung des Führers , die ernst auS
einem kleinen Kreise gleichgesinnter Men¬
schen eine Organisation politischer Krastcnt»
saUung schuf, hat aus dem weiten Felde der
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nationalen Politik einen großen Bau
derdeutschenStärke  errichtet.

Der deutsche Führerstaat . aufgebaut auf
der Tradition der nationalsozialistischen
Partei und erfüllt von der Idee des Natio¬
nalsozialismus hat durch des Führers Tat
seine Form gesunden , die kommenden Ge-
schlechter « das große politische Vermächtnis
unserer Zeit sein wird , weil sie das Ge¬
heimnis des Sieges der natio¬
nal s o z i a l i st i s ch e n Bewegung

ebenso war . wie sie das fruchtbrin¬
gende . kraftspendende Prinzip
desAufbauesderNation  geworden
ist und bleiben wird . kl. 8.

Juttimmenbe Antwort Roms
Heute Erklärung Edens zu den Zwischenfällen

London . 6. Februar . Hier wird bestätigt,
daß die italienische Negierung in der durch
ihren Botschafter in London am Frei tag » ach-
mittag dem Außenminister Eden überreich¬
ten Antwort ihre Zustimmung zu den eng-
lischen Vorschlägen aus Verschärfung
der Patrouillen  gemäß der Nyon -Ab-
machungen gegeben hat . Die italienische Ant¬
wort die . wie hierzu erklärt wird im Außen-
amt begrüßt wird , hat folgenden Wortlaut:
.Tie italienische Negierung ist mit den Maß-
nahmen einverstanden die die britische Ne¬
gierung in der der britischen Flottenpatromlle
im westlichen Mittelmeer vorbehaltenen Zone
zu ergreifen gedenkt . Die italienische Negie¬
rung beabsichtigt . gleicheMaßnahmen
in der der italienischen Flottenpatrouille
übertragenen Zone zu ergreifen . '

Am Samstagvormittag fand im Foreign
Office ein Mi nisterrat  statt , der sich,
wie verlautet , mit den jüngsten Ereignissen
im Mittelmeer , insbesondere mit der Ver¬
senkung des britischen Dampfers . Alcira'
und der Durchführung einer strafferen
Ueberwachungstätigkeit im Mittelmeer be¬
saßt hat . Außenminister Eden  wird am
Montag im Unterhaus  eine Erklärung
über die Zwischenfälle im Mittelmeer und
die getroffenen Abwehrmaßnahmen abgeben.»

Die vorbehaltlose Zustimmung Italiens
zum englischen Vorschlag einer Verstärkung
der Seekontrolle im westlichen Mittelmeer
werde , ebenso wie die Befriedigung , die man
in London über diesen Beschluß an den Tag
legt von der römischen  Sonntagspresse
hervorgehoben . Ter Direktor des .Giornale
d'Italia ' betont es sei zu hoffen , daß die
italienische Geste in ihrem vollen Wert an-
erkannt werde , dies um so mehr , wenn man
bedenke daß die Antworten von London und
Paris , als eS sich seinerzeit um Piraten-
streiche aus deutsche und italienische Schisse
gehandelt habe weder erfolgreich noch so
befriedigend ausgefallen seien . Italien ver-
binde seine Zustimmung mit dem Wunsch,
daß au ? die Absichten auch unmittelbar ^ die
Taten folgen . Abschließend wendet sich das
halbamtliche Blatt gegen jene ? nicht minder
gefährliche Piratenwesen.  daS in der
Presse mit Falschmeldungen  arbeite,
wi ? man dies bei den Gerüchten über die
Versenkung der ..Endymion ' und der
..Alcira ' habe seststellen können und dem
man allein die Schaffung einer Kriegsatmo-
sphäre im Mittelmeer ..verdanke ' . Umsonst
habe man bisher auf einen internationalen
Beschluß gewartet , der ein für allemal
Europa auch von diesem  Piratenwesen
befreie.

Sortlw bei RttriSi
Festlicher Empfang im Krakauer Schloß

Krakau , 6 . Februar . Den Höhepunkt deS
Staatsbesuches des ungarischen Reichsverwe¬
sers von Horthy , der am Samstag hier eintraf,
bildete ein festlicher Empfang durch den polni¬
schen Staatspräsidenten auf dem Wawel-
Schloß . In seinem Trinkspruch wies Staats¬
präsident Moscicki  auf die gemeinsamen
Grundlagen der Freundschaft hin , die durch
die gegenseitigen Beziehungen und vertrauens¬
volle Zusammenarbeit beider Völker garantiert
werde . Reichsverweser von Horthy  erwi¬
derte u . a., daß beide Völker auf einer ähnlichen
Grundlage lebten und mit einer ähnlichen ge-
schichtlichen Mission v >ele gemeinsame Wesens-
«üge besäßen . Das von dem Geiste Marschall
Pilsudskis beseelte Polen verfolge in seiner
Politik s»ine Ziele mit wendigen Methoden und
habe sich seinen Platz unter den Großmächten
der Welt erringen können . Zu dem großen
Empfang waren zahlreiche Vertreter der polni¬
schen Oeffentlichkeit aller Kreise in historischen
Kostümen erschienen , die den ungarischen Gä¬
sten herzliche Huldigungen darbrachten.

Während seines Aufenthaltes in Krakau
zeichnete Reichsverwesec von Horthy Marschall
Rydz - Smigly  mit dem Großen Band des
Ungarischen Berdienstkreuzes aus . während der
polnische Staatspräsident den ungarischen
Außenminister von Kanya  den Orden des
Weißen Adlers verlieh.

Reichsverweser v . Horthtz  reiste Sonn¬
tagvormittag mit dem polnischen Staats¬
präsidenten und feiner Begleitung von Kra-
kau zur Jagd  in den Bialowicer Urwald
ab . Tie Bevölkerung bereitete dem ungari¬
schen Staatsoberhaupt und seinem Gastgeber
einen herzlichen Abschied . Sonntag früh traf
Prinz Arel von Dänemark  in
Warschau ein und reiste am Abend nach
Bialowice ab . um an der StaatSjagd teilzu-
nehme ».

Ereignis von historischer Nebeutuag
vis Knl86li6iäunß6ki <168 kukrer8 im 8pieA6l äer >Vel1pk6886

eigeoberlelil 6er 8 5 k>r e , 8-

eck. Berlin.  S . Februar . Die gesamte Welt¬
öffentlichkeit steht im Zeichen der tiefgreifenden
Entscheidungen de« Führers , die überall größtes
Aussehen erregt haben . Di « internationale Presse
wertet sie durchweg alS ein ganz großes histori-
icheS Ereignis , wobei vor allem die Schaffung
eines Geheimen Kabinettsrates , di« Ernennung
deS Botschafters von Ribbentrop zum Außen¬
minister und die Zusammenfassung aller militä¬
rischen. politischen und wirtschaftlichen Kräfte in
der Hand deS Führers stärkste Beachtung finden.

Rom:  Wachablösung im Dritten Reich
Ganz Italien ist von den weittragende » Ent-

scheidungen des Führers innerhalb der Reichs-
regiernng und der deutschen Wehrmacht tief be-
eindruckt . Man bezeichnet sie nach italienischem
Sprachgebrauch als eine .Wachablösung im Drit¬
ten Reich ' Die römische Presse die alle Einzel¬
heiten in größter Ausmachung meldet bringt
ihnen in ihren Kommentaren größte Sym¬
pathie  entgegen , wobei nicht nur die Wichtig¬
keit der Zusammenfassung der militärischen Be-
sehlsgewalt hrrvorgehoben . sondern auch den
Veränderungen in der Außenpolitik außerordent¬
liche Beachtung gewidmet wird . Durch die Schaf¬
fung eines Geheimen Kabinettsrates habe der
Führer diejenigen hervorragenden Männer , die
ihm schon seit langem in der Außenpolitik erfolg-
reich zur Seite standen zu gemeinsamer Arbeit
zusammengefaßt , um ein glücklich begonnenes
Werk weiterzuftihren

Der Führer , so schreibt der „M e s s a g g e r o' .
habe für alle Probleme die notwendige und
logische Lösung  gesunden Italien begrüße
in Reichsaußenminister von Ribbentrop einen
Mann , der bereits in hervorragendem Maße in
der Außenpolitik hervorgetreten sei. Das Blatt
würdigt in diesem Zusammenhang die Verdienste
Ribbentrops um den Antikomintern -Pakt und das
deutsch-englische Flottenabkvmmen Durch die Er¬
nennung Görings zum Generalfeldmarschall . die
in der italienischen Oeffentlichkeit aufs herzlichste
begrüßt wird , habe der Führer die große Treue.
Energie und Tüchtigkeit eines Mannes belohnt,
der sich stets mit unerlchütterlichem Glauben . >.
beugsamen Willen und unerschöpflicher Energie sür
die Größe Deutschlands und den Triumph der
nationalsozialistischen Idee eingesetzt habe . T»e
Berliner Enreignisse hätten in den politischen
Kreisen Roms so schließt das B >att . si . ken
und angenehmen Eindruck hinterlassen . Italien
warte jetzt aus die Sitzung des Reichstages , um
die Erklärungen des Führers zu hören . In ähn¬
licher Weise nehmen auch die übrigen Blätter zu
dielen Ereignissen Stellung

Auch von der italienischen Sonntagsprefse wird
mit größtem Interesse und voller Zustimmung
das geschichtliche Ereignis gewürdigt Dabei wird
in den Üeberschristen der Telegrammwechsel zwi-
schen dem Duce und dem Führer und seine Be¬
deutung sür die deutsch-italienische Zusammen-
arbeit hervorgehoben Gleichzeitig wird auf die
starke Beachtung dieser Maßnahmen im Auslande
hingewiesen Das Ausland habe rasch einsehen
müssen , daß entgegen anderslautenden Gerüchten
eine weitere Konsolidierung von Partei und
Staat im Tritten Reich und zugleich eine wei¬
tere Festigung der Achse Rom - Ber-
lin  erfolgt sei „Messaggero " stellt in seinem
Leitartikel nochmals fest, daß das Gegenteil von
dem eingetreten fei. was die gewerbsmäßigen
Gerüchtemacher angekündigt hätten

London:  Stärkster Eindruck in England
Kaum ein Ereignis der letzten Jahre ha » in

England so großes Aussehen erregt wie die ein¬
schneidenden Veränderungen innerhalb des deut¬
schen Kabinetts Da man sich über die praktische
Tragweite der vom Führer getroffenen Entschei¬
dungen offenbar noch nicht klar zu sein scheint,
üben die Pressekommentare noch ziemliche

Zurückhaltung.  Ihre Stellungnahmen zeich¬
nen sich jedoch durchaus nicht nur durch Objekti¬
vität aus . Vor allem „Daily Herald ' und .News
Chronicle ' ergehen sich, wie üblich in unsach¬
lichen Kombinationen , die mit den tatsächlichen
Ereignisien kaum etwas zu tun haben.

Zahlreiche Blätter versuchen , ihren Lesern die
Bedeutung dieser Maßnahmen durch Parallelen in
England zu erläutern So perweift man in die¬
sem Zusammenhang aus die Stellung Jnskips als
Verteidigungsminister und vergleicht die Ernen¬
nung Freiherrn von Neuraths zum Präsidenten
des Geheimen Kabinettsrats mit der Stellung
Vansittaris als diplomatischer Hauptberaier der
englischen Negierung Die Ernennung Nib-
bentrops zum Außenminister  werde
in England günstig  ausgenommen , schreibt
Daily Mail'  denn er habe während seiner

Tätigkeit als Botschaiter in London beste Gelegen¬
heit gehabt die englischen Auftastungen kennen zu
lernen ..Daily Telegraph'  fügt hinzu , daß
mit ihm der hauptsächlichste Ratgeber des Füh¬
rers in außenpolitftchen Fragen nun auch die
politische Verantwortung sür die deutsche Außen¬
politik übernommen habe . Bemerkenswert ist fer-
ier die Feststellung diese? Blattes , daß die inter¬
nationalen Spannungen durch diese Aenderungen
in Deutschland nicht vergrößert sondern im
Gegenteil verringert  worden seien Auch

Daily Mail'  weist daraus hin . daß sich kein
Land durch diese Vorgänge in Deutschland velon-
ders betrossen fühlen könne. Die dem Außenmini¬
ster Eden nahestehende ..Porkshire Post ' beschei¬
nigt Außenminister von Ribbentrop . daß er trotz
der kurzen Zeit seines Aufenthaltes in London
sein Bestes getan habe , um die Verständigung
zwischen Deutschland und England zu fördern.

Paris:  Tagessensation in Frankreich
Die französische Oessentlichkeit ist völlig von den

starken Eindrücken der Berliner Ereignisse be¬
herrscht Trotz zahlreicher vorausgceilter Kombi¬
nationen ist die Ueberraschung  denkbar
groß Einige Blätter haben sogar so sehr die
Fassung verloren , daß sie die tollsten Gerüchte
ausstreuen , von einer Bedrohung des Auslan¬
des <I> faseln und die unsinnigsten Behauptun¬
gen ausstellen . Dieser Tendenzmache tritt der
.Jour'  energisch entgegen , indem er erklärt,
daß die nationalsozialistische Partei den Kamps
gegen den Bolschewismus bis zum äußersten fort¬
zusetzen entschlossen sei. sie aus der anderen Seite
aber auch allgemeinen Unterhaltungen für eine
Regelung in Europa günstiger gesinnt sei. Der
.Journal'  erblickt in der Ernenung Ribben¬
trops zum Außenminister ein unmißverständliches
Dementi gegenüber jenen Gerüchten , die eine Er¬
schütterung der Achse Berlin —Rom vorausgeiagt
hätten . Auch andere Blätter erklären , daß Rib¬
bentrop stets ein entschlossener und kompromiß¬
los antikommunistischer Vorkämpfer des National¬
sozialismus gewesen sei.

Wohl oder übel sieht man sich da und dort
auch zu der Feststellung veranlaßt , daß das natio¬
nalsozialistische Deutschland sich offenkundig als
noch mehr gestärkt und geeint  erweise.
Vor allem die Zusammenfassung aller nationalen
Kräfte Deutschlands hat die politischen Kreise in
Paris erheblich beeindruckt , wobei die Verände¬
rungen in der deutschen Wehrmacht ihr größtes
Interesse beanspruchen . Vielfach wird in diesem
Zusammenhang an die kürzlich vom Kabinett
Chautemps beschlossenen Maßnahmen erinnert,
um durch eine Vereinheitlichung und Zusammen-
sassung der militärischen Kräfte Frankreichs deren
Einsatzbereitschaft und Schlagkraft zu erhöhen.

Der ehemalige Marineminister Piötri
äußerte sich zu der Ernennung Ribben¬
trops  zum ReichSaußenminister . Er sagte : „Rib¬
bentrop , den ich persönlich kenne, ist ein Mann
von großem Scharfsinn und europäischem Geist.
Ich bin gewiß , daß sein Wirken in Berlin den
Stand der deutsch-sranzösischen Beziehungen sör-

Keine Vergünstigung sürMenkin-er mehr
silskkbre zvei-entücks 6?8 ksinkommen8ieuer6e 6̂tze8

Berlin , 6. Februar . Die Reichsregierung
hat ein Gesetz zur Aenderung des Einkom¬
mensteuergesetzes verabschiedet , das mehrere
wesentliche Aenderungen bringt . Zunächst
erfolgt eine Einschränkung des Kir¬
chensteuerabzuges  vom einkommen¬
steuerpflichtigen Einkommen . Während bis¬
her die Kirchensteuern unbeschränkt abgesetzt
werden konnten , darf der Abzug nunmehr
2 v . H. deS Gesamtbetrages der Einkünfte
lnach Ausgleich mit Verlusten ) nicht mehr
übersteigen . Diese Aenderung ist erfolgt , weil
gewisse Kirchengemeinden besonders erhöhte
Kirchensteuern erhoben und den Ertrag für
ihre kirchlichen Wohlsahrtseinrichtungen ver¬
wendeten . so daß nach der alten Regelung
gewissermaßen das Reich diesen Aufwand
tragen mußte . Weiter ist hervorzuheben die
Wiedereinführung des Verlust-
Vortrags.  Als ein Ausgleich für die
schon längere Zeit angekündigte Beseitigung
der Bewertungsfreiheit bei kurzlebigen Gütern
des Anlagevermögens wird es buchführenden
Land - und Forstwirten sowie Gewerbetrei¬
benden . die Bücher nach den Vorschriften des
Handelsgesetzes führen , gestattet , wiederum
die in den beiden vorangegangenen Wirt¬
schaftsjahren entstandenen Verluste abzu¬
setzen. wre eg bis 1934 schon der Fall war.
Während über alle übrigen Neuerungen be-
reits bei der Veranlagung für das Kalen-
verjähr 1937 anzuwenden sind , wird de : Ver¬
lustvortrag erstmalig bei der Veranlagung
für das Kalenderjahr 1938 ermöglicht . Für
Wirtschaftsgüter deS Anlagevermögens , deren
Anschaffung die Herstellungskosten von 2VÜ

Reichsmark nicht übersteigen , bleibt die Be¬
wertungsfreiheit ohne Rücksicht auf den Zeit¬
punkt der Bestellung bestehen.

Von ganz besonderer grundsätzlicher Be¬
deutung ist der rassische Ausbau unseres
Steuerrechts . Steuervergünstigungen die kür
Kinder bestehen finden keine Anwendung
mehr auf Kinder , die Juden im Sinne der
Nürnberger Gesetze sind . Es wird also ms-
besondere sür Kinder die Juden
sind . Kinderermäßigung nicht
mehr gewährt.  Dies gilt nicht nur iür
die Einkommensteuer , sondern analog auch
kür die Lohnsteuer.

Ferner ist eine Erneuerung der Voraus¬
zahlungen erfolgt . Die Aenderung der
Vorauszahlungshöhe  bei der Ein¬
kommensteuer ist von nun an nicht mehr ab¬
hängig von der Aenderung des Einkommens,
sondern von der Aenderung der Einkommen-
steuer . Diese Regelung hat sich als zweck-
mäßiger erwiesen , weil sich ja die Steuer
auch ändern kann , ohne daß das Einkommen
sich ändert insbesondere durch Familien-
zuwachs . Endlich sei noch die sozialere Be-
steuerung der niedrigsten Löhne hervorgeho-
den die durch eine Anpassung an die » n-
terste Stuse der Einkommen¬
steuertabelle  erreicht wird . Bisher be-
trug die unterste Lohnstufe der Lohnsteuer-
tabelle 80 .03 RM . bis 9l RM . Monatsloh»
sie beträgt jetzt „mehr als 84 .50 bis 91 RM .' .
so daß nunmehr der monatliche Ar¬
beitslohn bi»  34 .50 RM . lohn¬
steu «r l ret ist.

NeichsbeamtenMrer Nett beim Du»
Engere Fühlungnahme der Beamtenschaft

Rom . 6. Februar . Am Samstagmittag
empfing der italienische Regierungschef
Reichsbeamtenführer Hermann Neef  zur
Entgegennahme der künstlerisch ausgesührten
Urkunde über die von der deutschen Beam¬
tenschaft sür italienische Beamte gestifteten
>00 Studienfreiplätze  an deutschen
Verwaltungsakademien . Mussolini  gab
seiner Freude über diesen Schritt der deul.
schen Beamtenschaft Ausdruck . Im Verlaus
der Unterredung zeigte sich der Duce an den
deutschen Beamtenorganisationsverhältniften
sowie an der Einrichtung der deutschen Ber-
waltungsakademien lebhaft interessiert.

Vor dem Empfang bei Mussolini hatte eine
Besprechung beim Unterstaatssekretär >m
Innenministerium Bufsarini  über dic
Wege der der Stiftung zugrunde liegenden
engeren Fühlungnahme der Beamtenschaft
der beiden Länder stattgesunden . Am Nach-
mittag begab sich Reichsbeamtenführer Ncef
zum Sekretär der Faschistischen Partei . Mini¬
ster Starace.

Nollttk der V»u»de
Wahlaufruf der Regierung Goga

Bukarest , 6 . Februar . Ministerpräsident
Goga  richtete am Samstagabend durch den
Rundfunk eine Ansprache an das Land mit
der Aufforderung , sür die nationale christ,
liche Regierung zu stimmen . Nach kurzem
Bericht über die bereits erzielten innen - und
außenpolitischen Ergebnisse seiner Regierung
schloß Goga damit daß er die kommende
Mahl als einen Prüfstein bezeichne , ob da»
Land reis sei sür eine Regierung des natio*
nalen Ausbaues.

Anschließend verlas Unterstaatssekretär
Hodosch den Wahlaufruf der Re¬
gierung.  der ankündigt , daß Rumänien
eine Politik der nationalen Würde zu führen
gedenke . Es werde die bestehenden Verträge
und Freundschaften aufrecht erhalten und
den Kreis seiner Freundschaften zu erweitern
trachten . Rumänien werde sich nicht in die
inneren Angelegenheiten anderer Staates«
einmifchen verlange aber , daß derselbe
Grundsatz auch für seine inneren Angelegen¬
heiten gelte.

dert und zu einer Abschleifung mancher Ecken bei¬
tragen wird .'

Wien:  Umwälzende Bedeutung
Die österreichische Bevölkerung hat mit größter

Ueberraschung die in Berlin erfolgten Entschei¬
dungen zur Kenntnis genommen . Es handle sich
bei ihnen um eine Angelegenheit von umwälzen¬
der Bedeutung , wie sie in der Geschichte des Trit¬
ten Reiches noch nicht stattgefunden habe , erklären,
die Wiener Neue  st en Nachricht  en ' . Ihr
Ergebnis sei eine bisher nicht erreichte Konzen¬
tration der politischen wirtschaftlichen und mili-
tärschen Kräfte in der Hand des Führers und
stelle damit die bedeutsame Etappe  aus
dem Wege dar . den die Nationalsozialistische Par¬
tei seit der Machtergreifung beschritten habe.
Größtes Aufsehen hat in Wien vor allem die Ab¬
berufung des Botschafters von Papen ausgelöst,
der . wie die „Wiener Reichspost'  betont .,
sich mit Erfolg um die deutsch-österreichischen Be¬
ziehungen bemüht habe

Amsterdam:  Unzweifelhaft beste Lösung
Die niederländische Presse steht völlig im Zei¬

chen ausführlicher Meldungen aus Berlin , die dW>
Spitze der Blätter einnehmen . In einem ersten
Kommentar mißt .Algen , een Handels-
blaad'  den Aenderungen im Außenministerium
und der Schaffung eines Kabinettsrates aller¬
größte Bedeutung bei . Adolf Hitler habe unzwei7,
selhaft die beste Lösung gefunden , erklärte der '.
Berliner Korrespondent des genannten Blattes/
der das Ausland vor voreiligen Urtei¬
len warnt  und andererseits das Abwarten
ausführlicher Begründungen empfiehlt . „Tele-
graas'  erblickt in den Entscheidungen des Füh¬
rers tief einschneidende Aenderungen . unter denen
die Uebernahme des Oberbefehls über die gesamte
Wehrmacht durch den Führer selbst besonders
unterstrichen wird.

Warschau:  Stärkung der nationalsozia¬
listischen Zentralgewalt

Die Meldungen der polnischen Telegraphen-
Agentur über die bedeutsamen Veränderungen in
Berlin werden in Polen mit größtem Interesse
besprochen. Es handle sich um eines der wichtig¬
sten Ereignisse in der Politik des Dritten Reiches,
so urteilt die genannte Agentur , die außerdem
seststellt. daß die Macht des Führers un¬
begrenzt  sei und die Nationalsozialistische Par¬
tei einen noch größeren Einfluß auf die wesent¬
lichsten Gebiete des staatlichen Lebens erreicht
habe Mit der Ernennung Ribbentrops zum
Außenminister stehe an der Spitze dieses Ressorts
eines der ältesten Parteimitglieder . In einer
ATE -Meldung wird sestgestellt. daß die Berliner
Vorgänge , die vielfach falschen Vorstellungen des
Auslandes über den Nationalsozialismus restlos
widerlegt hätten . Die Stellung der NSDAP sei
nur noch mehr gewachsen.

Auch in der Presse von Ungarn . Jugo¬
slawien . Bulgarien Belgien . Schwe¬
den . Holland , den Vereinigten Staa-
t e n von Nordamerika und Brasilien  werden
die Entscheidungen des Führers stark beachtet In
den Stellungnahmen der Blätter kommt überein¬
stimmend zum Ausdruck , daß das nationalsozia¬
listische Deutschland eine weitere Festigung
erfahren hat . „Associated Preß ' vertritt die An¬
sicht. alle Kräfte Deutschlands seien zu dem Zwecke
vereinigt worden , um nach dem Willen Adolf
Hitler » dem Reiche einen Platz an der Sonne
wlede rzugewinnen.
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Großkampftage
für das Winterhilfswerk

Der Tag, an dem SA ., SS ., NSKK ., und
MSFK . zum Opfer für bas Winterhilfswerk
aufrufen, ist noch jedes Jahr ein ganz großer
Sammeltag gewesen. Tagein -tagaus geben
uns die Männer der Kampfformationen das
Vorbild steter Opferbereitschaft. Wenn ge¬
rade sie mit der Sammelbüchse Dienst tun,
will deshalb keiner im Gebe« zurückstehcn. So
hatten sie es auch diesmal in Stadt und
Land nicht allzu schwer, bis die originellen
Soldatenbildcr -Äbzeichen, Uniformen aus
verflossenen Jahrhunderten darstellend, an
den Mann gebracht waren . Förderlich ivar
der Sammlung das frühlinghaft schöne Wet¬
ter des letzten Wochenendes, das niemand
daheim in der Stube litt . An den Abenden
und nachts über sank bei klarem, sternüber-
sätem Himmel das Thermometer zwar weit
unter den Nullpunkt, tagsüber aber schien
ivarm die Sonne und zauberte ein Stück
Vorfrühling in die karge Februarwelt . Noch
ist es ein trügerischer Frühling , denn über
Nacht kann es gut wieder Winter sein; aber
schon blühen in den Gärten die ersten Schnee¬
glöckchen, die Starcnschwärme ziehen durch
die klare Luft: in wenigen Wachen — das
wissen wir genau — ist der Winter verges¬
sen.

Unter den besten Fechtern des Landes
Beim Bezirksklassen-Turnier der Kreis¬

gruppe Stuttgart , das am Wochenende in der
Stuttgarter Landesturnanstall ausgetragen
wurde, konnte im Florett -Fechten Georg
Kolb  vom Turnverein Calw den sechsten
Platz belegen. Auf diesen Erfolg hin ist Gg.
Kolb bei den württembergischen Gaumeister¬
schaften, die im Laufe der nächsten Wochen
dnrchgcführt werden, startbercchtigt.
Ein Jahr erfolgreicher Turnarbeit
98. Generalversammlung des Turnvereins

Calw von 184Se. V.
Zu Beginn der im Saalbau Weiß abgehal¬

tenen 92. Hauptversammlung des Turnver¬
eins Calw, die mit einem Turncrlieö ein¬
geleitet wurde, konnte der 1. Vorsitzende, Di¬
rektor Julius Wid maier,  eine überaus
stattliche Anzahl aktiver und passiver Mit¬
glieder, unter ihnen die Senioren der Cal-
iver Turnerschaft, begrüßen. Wie Vorstand
Widmaier mit Freude feststellte, war das
verflossene Jahr reich an Arbeit, aber auch
groß an Erfolgen.

Das Programm 1937 leitete ein Familien¬
abend mit Ehrung einer großen Anzahl von
verdienten Mitgliedern ein. Im April fand
der 1. Kreistag des Deutschen Neichsbunbes
für Leibesübungen unter Anwesenheit von
Gauführer Dr . Klett in Nagold statt, und im
gleichen Monat führten der Turnverein und
Fußballverein gemeinsam eine Großveran¬
staltung auf dem Turn - und Spielplatz durch.
Korbball-Werbespielen der Turner und Tur¬
nerinnen mit dem VfL. Stammheim folgte
die übliche Himmelfahrtswanderung und
Ende Mai die Durchführung des Tages des
deutschen Sports , der mit Stadtlauf , Fuß - und
Handballspielen auf dem Calwer Hof und
mit der Weihe der Turnhalle der Truppftth-
rerschule 4 einen glänzenden Verlauf nahm.
Im Juni gelangten die Leichtathletik-Kreis-
meisterschaften zur Austragung und die
Hanöballabteilung feierte mit einer Mann¬

schaft des Inf - Reg. 119 ihr lOjähriges Be¬
stehen.

Im Juli ivurüc das durch die Opferbereit¬
schaft und tätige Mitarbeit der Mitglieder
erstellte Kinöerschwimmbeckcn ans dem Turn-
unb Spielplatz seiner Bestimmung überge¬
ben, und im Laufe desselben Monats betei¬
ligte sich der Turnverein Calw sehr stark
und mit großen Erfolgen am 1. Kreisfest des
DNL. in Nagold. Nach verschiedenen Lehr¬
gängen und Abnahmeprüfungen für das
Deutsche Neichssportabzeichen fand Ende
August das Gaubcrgfest auf der Schilüwacht
statt, von dem eine Anzahl Turner als Sie¬
ger zurttckkehrtcn. Außer den Handball-
Pflichtspielen stellten sich im November die
Handballer zusammen mit Mannschaften der
Truppführerschule 4 in den Dienst des Win¬
terhilfswerkes . Ein gut besuchter Familicn-
abend mit turnerischen Darbietungen ver¬
dient besondere Erwähnung , ebenfalls die
am Schluß des Jahres in Höfen durchgcführ-
tcn Kreisgerätemeisterschaften.

Im Mittelpunkt des neuen Jahres steht das
große deutsche Turn - und Sportfest in Bres¬
lau, auf welches die künftige Arbeit im
Turnverein eingestellt wird. Vorstand Wid¬
maier richtete an die Mitglieder einen Appell
zur Teilnahme an dieser einzigartigen Groß¬
veranstaltung „Volk in Leibesübun-
g e n".

Den Hauptkassenbericht erstattete der Ge¬
schäftsführer des Vereins , Prokurist Karl
Schechinger,  der zugleich einen sorgfältig
ausgestellten Voranschlagsentwurf für 1938
der Hauptversammlung vorlegte. Erfreu¬
licherweise dürft« festgestellt werden, daß es
infolge größter Sparsamkeit und durch die
tatkräftige Unterstützung der Mitglieder wie-
berum möglich war»den Verpflichtungen rest¬
los uachzukommenund auch noch Tilgungen
vorzunehmen. Die Geschäfts, und Kassenfüh¬
rung, von Turnwart Nuding  u . Prcssewart

Sauer  geprüft , ist ein« mustergültige und
so nahm Vorstand Widmaier die Gelegenheit
ivahr. Kassier Schechinger Entlastung zu er¬
teilen und ihm im Namen des Vereins für
seine aufopfernde Arbeit zu danken.

Für die Hanöballabteilung legte Handball-
Leiter Karl Huber  den Kassenbericht vor,
der einen günstigen Abschluß aufweist. Ins¬
gesamt wurden von den Handballern 25
Pflicht- und Freundschaftsspiele ausgetragen.
Gegenüber dem Vorjahre blieb die Zahl der
Spiele etwas zurück, was auf die Spiel-
sperre durch die Maul - und Klauenseuchezu¬
rückzuführen ist. — Weiterhin gelangte der
Kassenbericht der Gerätekasse durch Turn¬
wart G. Hornikel  zum Vortrag.

Anschließendgestaltete Kreisdietwart Rek¬
tor Eberle  eine Feierstunde, um dann vom
Stuttgarter Turnfest 1933 ausgehend, über
das Breslauer Turn - und Sportfest richtung¬
weisende Angaben zu vermitteln . Dietwart
Eberle gab im Verlauf seiner Ausführungen
Aufschluß über die Teilnehmer -Kosten an
dem Feste, über die bereits an dieser Stelle
berichtet ivurde. Auch er forderte die Tur¬
ner und Turnerinnen auf, an dem großen
Aufmarsch des Neichsbunbes für Leibesübun¬
gen tcilzunehmen und dem deutschen Osten
einen Besuch abzustatten

Den Tätigkeitsbericht erstattet« Oberturn-
wart und Kreissportwart Pantle.  Wie da¬
raus zu ersehen war , ist der Stand der ver¬
schiedenen Abteilungen ein zufriedenstellen¬
der. Die Arbeit bewegt sich nach den Richt¬
linien, wie sic der Reichs- und Gausportfüh¬
rer vorgezeichnet hat. Die Veranstaltungen
auf dem Turn - und Spielplatz sowie die er¬
folgreiche Teilnahme an den verschiedenen
Turn - und Sportfesten sind lebhafte Zeugen
davon, daß beachtliche Erfolge in turnerischer
und sportlicher Beziehung durch zielbcwutzte
Arbeit erreicht wurden. Oberturnwart Pantle
forderte weiterhin zur Gefolgschaftstreue,

Unser Kamps gilt allem undeutschen Wesen!
LctiuIunAstLZunZ äer politischen weiter lies Oroklcreises Lalw äer

Die Politischen Leiter des Großkreises
Calw durften am gestrigen Sonntag in
Calw eine Schulungstaaung erleben, die
jedem neue Kraft und Ansporn für die
Bewältigung der kommenden Aufgaben mit¬
gab. Kreisleiter Wurster  leitete die Ta¬
gung mit einem Gruß an den Führer ein-
Dann gab er als erstem bas Wort Pg.
Entenmann.  Heißen Herzens lauschten
wir seinen aus dem Krastquell unserer neuen
Weltanschauung schöpfenden Worten, die die
Notwendigkeit und Berechtigung des Kamp¬
fes um die geistige Erneuerung unseres Vol¬
kes prägnant und wuchtig herausstelltcn.

Kreisschulungslciter Pg . Schilling  fand
für seine ins Einzelne gehenden aufklären¬
den Darlegungen unseres weltanschaulichen
Kampfes aufgeschlossene Herzen einer kom¬
promißlos bereiten politischen Führerschaft.
Sie wird mit leidenschaftlicher Hingabe die
ihr gezeigten Aufgaben erfüllen.

Der Kreisamtsleiter Pg . Fischer  stellte
die Arbeitsabgrenzung und Zusammenarbeit
zwischen Ortsgruppenleiter und Gemeinde¬
leiter klar. Pg . Könekamp,  unser neuer
Krcispropagandaleiter , verstand mit kurzen
Ausführungen wertvolle Wahrheiten einzu¬
hämmern. Vannftthrer Pg . Riedt  besprach
die Jugendfragcn im Zusammenhang mit

den SurchgeführtenJugcndappellen . Die gege¬
benen Hinweise waren richtungweisend für
jeden Politischen Leiter - Kreiswirtschafts-
berater Pg . Klepser  setzte den Politischen
Leitern in kurzen Zügen die sich aus dem
Vierjahresplan ergebenden Erkenntnisse und
Aufgaben auseinander . DAF .-Kreisobmann,
Pg . Maier,  nahm Stellung zu einer Reihe
wichtiger Fragen und Leistungen der Deut¬
schen Arbeitsfront . Pg - Wentsch  referierte
über sein NSV .-Kreisamt und die nach
Schluß des Winterhilfswerks wieder in An¬
griff kommenden vielfältigen Sozialaktionen
für Mutter und Kind- Die Kreisamtsleiter
Pgg. Bosch und Ruff  besprachen Perso¬
nal - und organisatorische Fragen . In einer
Sondertagung erhielten die Filmstellenlei¬
ter noch spezielle Instruktionen.

Die Schlußansprache des Kreisleiters
gab den Politischen Leitern zusammenfasscnü
weitere wertvolle Erkenntnisse mit auf den
Weg für ihre persönliche Haltung und be¬
deutungsvolle politische Führungsarbeit . Die
Tagung hat gezeigt, daß das Führerkorps
des Kreises Calw einsatzbereit und auf ein
Ziel ausgertchtet öasteht. Immer bas Ziel
vor Augen: Ein ewiges Deutschland mit¬
schaffen zu helfen.

Wochenappell des Bannführer«
Woche vom 7.—18. Februar 1988.

Eltern ! Hitlerjugend!
Über unserer HJ ->Arbeit dieser Woche

steht das Wort des Führers : „Die Ausein¬
anderhaltung der wirklichen politischen Er¬
folge unseres Volkes und des für unfrucht¬
bare Zwecke eingesetzten nationalen Blutes
ist von höchster Bedeutung für unser Ver¬
halten in der Gegenwart und in der Zukunft."

Der Heimabend am nächsten Mittwoch wird
den Kameraden der HI - zeigen, welche tiefe
Wahrheit in diesem Führcrwort liegt. Er
steht unter dem Thema : Hie Wels ! —
Hie Waiblinger!  Dieser Schlachtruf
hat jahrhundertelang sowohl in Deutschland
wie in Italien die inneren Machtkämpfe
dieser Länder beherrscht. Welfen und Stau¬
fen waren die mächtigsten Herrschergeschlech¬
ter ihrer Zeit . Nach einer ihrer Burgen
werden die Staufer auch Waiblinger ge¬
nannt . In Friedrich Barbarossa und Heinrich
dem Löwen trifft dieser Gegensatz am schärf¬
sten aufeinander - — Wie meist in der deut¬
schen Geschichte standen sich auch hier Deutsche
auf beiden Seiten gegenüber und verhinder¬
ten so den gemeinsamen Einsatz aller Kräfte
zum Wohle des gesamten Volkes. — Erst das
dritte Reich Adolf Hitlers hat dieser tra¬
gischen Entwicklung ein Ende bereitet.

Heil Hitler!
Der Führer d. Bannes Schwarzwald s491)

Riedt,  Bannführer.
zur Treue dem Verein gegenüber und zum
Dienst am Vaterlande auf. Seine mit Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen gipfelten
in den Worten des Führers , der auf dcm
Reichsparteitag 1937 ausftthrte : „Am Ende
wirb nach einer erfüllten Pflicht immer wie¬
der das Bewußtsein die Belohnung geben,
nicht umsonst für die vergängliche Zeit ge¬
arbeitet zu haben, sondern für eine spätere
Nachwelt, für Generationen , die nach uns
kommen".

Vercinsmitglied Fabrikant Köhler  er¬
zählte als Breslausahrer und Teilnehmer
am großen Sängerbundessest 1937 in launi¬
gen Worten seine Erlebnisse in Breslau,
und gab denen, die das Turn - und Sportfest
mitzumachen gedenken, wertvolle Winke und
Hinweise. In seiner Eigenschaft als Vereins¬
führer des „Calwer Liederkranz" wünschte
Fabrikant Köhler dem Turnverein Calw wei¬
terhin Glück und Erfolg und ersprießliche Zu¬
sammenarbeit zwischen den beiden großen
Vereinen . Vorstand Widmaier dankte dem
Redner für seine Ausführungen und Wün¬
sche.

Ehrenmitglied Emil G- Widmaier  trug
alsdann ein mit Beifall aufgenommcnes selbst
verfaßtes Gedicht vor und Ehrenmitglied
Friedrich Pfrommer  dankte Vorstand
Widmaier und den Turn - und Fachwarten
für die im abgelaufenen Jahr geleistete Ar¬
beit. Abschließend verpflichtete Vorstand Wid¬
maier sämtliche Fachwarte zur weiteren Mit-
arbeit und bat die Mitglieder , auch ferner¬
hin dem Verein die Treue zu halten. Für
alle, die bisher dem Verein mit unermüd¬
lichem Einsatz ihrer Kräfte treu zur Seite
standen, fand er Worte herzlichen Danke»
und besonders dankte der Vorstand de«
Blockwarten, die tatkräftig mitgeholfcn ha¬
ben. Mit dem Lied „Auf hebt unsere Fah-

Srigge
Ois Osrchlckit«
«iosr grosso ließ»
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„Wir sind ja so bekannt! Fragen Sie
nur !" hatte das Mädchen gestern gesagt.

Jetzt erst fiel mir ein, daß trotz der Ver-
Wirrung dieser ersten Begegnung die mit-
schwingende Bitterkeit mir nicht entgangen
war . War das nicht wie eine Selbstanklage?
Lag nicht auch eine Warnung darin ? . . .
Hatte Larsen. der alte Zyniker, sie erspürt?

„Bramshuus ? . . . Dahin würde ich am
wenigsten gehen!" So ungefähr hatte Lar-
sen gesagt.

Sonderbar , diese Warnung und jetzt diese
bangende Erinnerung , die schon durch ihre
Bangnis wieder Warnung wurde! . . .

„Aber das sind ja lauter Hirngespinste!"
wies ich mich selbst wieder zurecht.

.Das ist Wahnsinn einer überhitzten Phan-
taste und sonst nichts!"

»
Trotzige Tröstungen können einem Kraft

verleihen im Streit Mann gegen Mann,
oder zur Bewältigung irgendwelcher Schwie¬
rigkeiten. Sie geben Kraft ab gegen Sicht¬
bares . Greifbares . Tatsächliches. Aber vor
Gefühlen, vor Ahnungen versagen sie auch
ebenso leicht.

Und so bewältige ich die Schwierigkeiten
des Abstiegs durch die Klippen, der wie im
Hochgebirge oft an Trahtseilsicherungen vor-
beiführte, ziemlich leicht, wiewohl ich später
von Toste hörte, daß selbst Einheimische den
Weg nur gehen, wenn st» rechte Wagehälse

sind. Und unter denen machen ihn nur die
tollsten, die auf Seeadler Pirschen oder die
ersten Frühlings -Möweneier suchen, für die
man in Thorshavn einen anständigen Preis
zahlt. .

Aber dann kam für mich auch die Zeit,
da der Trotz mir nicht mehr sehr viel half.
Die Anstrengungen des schweren Abstiegs
die ununterbrochene Gefährlichkeit jedes ein¬
zelnen Schrittes hatten so viel Kraft und
Aufmerksamkeitverbraucht, daß den Gedan-
ken kein Platz mehr blieb. Aber als mich
nun auf einer schmalen Platte Müdigkeit
überfiel, schoben die erneut aufkreisenden Ge¬
danken den bisherigen Trotz beiseite; und je
näher Bramshuus mir lag. je sichtiger seine
Hütten wurden, je schneller also der Weg
aus der Einsamkeit wieder zu den Menschen
führte, deren Spuren ich fast unbewußt ge-
folgt war . um so heftiger erhob sich wieder
die Frage in mir: Was für ein dunkles
Schicksal umwebt das Mädchen? . . . Was
bedeutet und was ist das alles, was mir
gestern begegnete, und wohin treibt mich das
setzt?

Kaum aber hatte die Frage Gewalt ge¬
wonnen. so verschwand sie auf ebenso sonder¬
liche Weise: Denn eben stand ein Nordwind
auf und fegte alles Schattende vom Himmel
und damit von der Landschaft weg. und die
grelle Sonne ergoß eine Lichtverschwendung
über See und Land.

Nun lag Bramshuus in Helligkeit, und
etwas Weißes schien sogar freudig heraus-
zuwinken, zu mir her. War das weiße Win¬
ken da unten vielleicht ein Gruß diese« merk-
würdigen Mädchens? Hatte eS mich durch
ein GlaS gesucht und erkannt? . . . Sicher
hatte Frigge irgendwie mein Kommen ge-
ahnt und da» Seemannsglas von Per ge-
«ommen . . . und winkte jetztll - - -

Mein eigenes Glas verriet mir aber, daß
da unten nur flatternde Wäsche im Winde
winkte! Ach. nur Wäsch«! . . . Und doch
war auch das ein Verbindungszeichen von
Mensch zu Mensch!

Aller Trotz verschwand sofort, verschwand
um so mehr, je mehr das Land der Brams-
huusbucht mir nun entgegenwuchs.

Der Pfad neigte sich kurvig und dann im
Zickzack, und jede Wende erschloß das Bild
bester: Ich sah die Hütten in Grün eingebet-
tet. erkannte eine kurze Kirchturmspitze, ge»
wahrte die Blockhausbauweise der Häuser,
folgte den wenigen engen Straßenwindun-
gen, stieß auf zwei Häuser, die offenbar aus
Stein gebaut und mit einem roten Ziegel¬
dach gedeckt waren.

Ich halte diese Häuser, ohne es zu wis¬
sen für die Hausungen Per Kjelstroems und
Toste SoejklundS. Sie rückten mir mein
Ziel greifbar nahe.

Aber dann tauchte der Gedanke auf, zu
welchem der beiden Häuser ich mich wende.
Und die Konvention, die die Heimat mir
aufbürdet , gebietet mir . nicht in das Haus
des Mädchens zu gehen, sondern das Heim
Tofses anzusteuern.

„Toste Soejklund?" frage ich also, als
mein Weg vor dem Hafen in die Straße
einmündet. Ein eisgrauer Mann , der mich
sonst nie verstehen würde, weiß sofort den
Namen und deutet von der kleinen Kirche
aus links hinein in die Weggabelung.

Und den Weg gehe ich. Auf den kleinen
Kirchplatz blickten etliche winzige Schau-
senster mit Wollwaren , Leinen- und Leder-
zeug, mit notwendigstem HauS- und Fischerei¬
gerät . Lauter einfache, ja primitive Sachen
waren da», wie man sie eben hier wohl
brauchte >— . .

Nur die Woll. und Leinenstosfe waren
breit buntgekantet und liehen dem grau¬
braunen Grundton der Häuser und fast de»
ganzen Bildes eine grelle, lustige Note.

„Toste Soejklund?" fragte ich nochmals
aus Vorsicht an einer der Blockhütten. Dies¬
mal war es eine uralte Frau , die mich
stumpf ansah, aber den Weiterweg wies.

Im übrigen lagen die geraden Sträßchen
fast menschenleer. Sie gaben einen schmalen
Hafendurchblick frei aus etliche Logger die
auf und nieder tümpelten. Sie lagen an
einem Kai, der. wie ich bald hörte , die
„Nase" genannt wurde, wohl wegen seine»
leichten Krümmung.

Nahebei gewahrten meine Augen hinter
den kleinen quadratischen Fenstern nur neu-
gierig plattgedrückte Nasen und forschende
fremde Blicke. Berlastensein hätte mich be¬
fallen, wenn da nicht Plötzlich der Karren
deS Thorshavner Boten gestanden wäre. Der
Bursche hatte sich in den Schatten des Ge¬
fährts gehockt und wartete so träge, daß e»
fast lustig war . sich auszudenken, der würde
so in alle Ewigkeit warten!

AlS er mich aber kommen sah. griente er
doch freundlich und erhob sich; er lud auch
das schmale Gepäck ab und läutete, ohne
weitere Weisung, an einem Haus , daran der
Name SoejklundS angebracht war . Ta»
kam mir geradezu abenteuerlich vor, wi«
überhaupt mein ganzer Weg hierher.

DaS Läuten deS Burschen war so. als lad«
er mich kurzerhand hier als Gast ein. Ich
sühlte mich beschwert dadurch. Nur einmal
hatte ich den Pfarrer ja gesehen! Nur ein¬
mal ihm eine Stunde unter den sonderbar¬
sten Umständen gegenübergesesten! Wußte
ich denn überhaupt , ob man mich hier aus¬
nehmen würde ?. (Fortsetzung folgt) F
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neu " und dem Grnß an den Führer , schloß
die in allen Teilen harmonisch nerlanfene
Versammlung , deren musikalischen Teil Mit¬
glied Siegfried Weist in liebenswürdiger
Weise übernommen hatte.

Das Fest der Silberne » Hochzeit durste am
Sonntag .lkreiSamtsleitcr für .Kommunal¬
politik Pg . E . Fischer  und Frau in l5al,v
feiern.

4-

wirck c/ss
Wkiirrden» ! de« Slk>id»wei:kik>icnr>c»

Ankaabeori Liunaari
Ausaegeben am 8. Kcbruar. 21.88 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Montag:
Schwache veränderliche Winde . Besonders in
Hochlagen vorwiegend heiter und mild , in
Tieslagen wird es noch zu Nebel- und Hoch-
nebrlbildung und stellenweise zu leichtem
Nachtfrost kommen, trocken.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Vorwiegend heiter und trocken. Stellenweise
Nebel- und Hochnebe' bildung.

Nagotd , Febr . Tie Oberschule führte
einen Elternabend im Traubcnsaal durch.
Ter Abend hatte die Aufgabe , die Elter » mit
dem Schülcrorchcster und dem Anschauungs¬
material der Schüler bekannt zu machen. Im
Mittelpunkt dcö Abends standen ein Lichtbil-
dcrvortrag voll Studicnrat Nagel über Ost¬
preußen und ein Kamerun -Film.

Hcrrenberg , 6. Febr . Das NSFK . des Krei¬
ses Böblingen stellt sich ans besondere Weise
in den Dienst des WHW . Der Fliegerstnrm
6/101 verkauft zu Gunsten des WHW . Lose,
bei denen man um 30 Pfennig einen Frei-
flng gewinnen kann.

Boudors , 6. Febr - Als der Sohn eines
hiesigen Landwirts in seiner außerhalb des
Orts gelegenen Scheuer Stroh holen wollte,
sah er sich plötzlich einem ihn mit halbgeöff¬
neten Augen anstarrenden Toten gegenüber.
Die sofort eingeleiteten Ermittlungen haben
ergeben , daß es sich bei dem Toten » m einen
27jährigen Mann aus Altoberndorf handelt.
Der junge Mann , der seit Juli letzten Jah¬
res keine geregelte Arbeit mehr nachzumeisen
hat , dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach mit

einem Kleinkalibergewehr Selbstmord ver¬
übt haben.

Va8 Weue8le in Kirrte
I êtrto LroiKnisso aus aller >Vvlt

I » Lissabon gab der Oberbefehlshaber der
deutschen Seestreitkräfte in den spanisch«,, Ge¬
wässern , Konteradmiral Marschall » an Bor¬
des Panzerschiffes „Deutschland " zn Ehren
-es portugiesischen Flottenchefs einen Emp¬
fang , an dem zahlreiche Offiziere - er portu¬
giesische» Armee teilnahmen.

Der zu einem Staatsesuch in Pole « « ei¬
lende ungarische Reichsverweser von Horthy
reiste Sonntag mit dem polnischen Staats¬
präsidenten und seiner Begleitung vo« Kra¬
kau zur Jagd in den Bialowicer Urwald.

Der französische General Nicssel wendet
sich im „Echo - e Paris " gegen ein « Zusam¬
menarbeit mit der Sowjetunion . Es sei zweck¬
mäßig , im Interesse der künftigen Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und einem neuen
Rußland sich jetzt schon von der Sowjetunio»
z« trennen.

Der amerikanische Anßenminister H»ll

8ck >vsrLe8 Krett
mir öorrsu/en

Organisationen

NS --Frauc « schaft, Ortsgruppe Calw . Die
Ortss <ranenschaftsleitcirin-  Am
Dienstag , den 8. Februar 1638 um LOTS Uhr
Heimabend . Liederbücher mitbringe ».

Landesbauernschaft Württemberg , Fach¬
schaft Gärtuergefolgschaft , Kreis Calw . Heute
Montag , den 7. Febr ., abends 8 Uhr Bor¬
trag über „Vermehrung und Anzucht unse¬
rer alpinen Felsenpflanzcn ". Lokal Land¬
wirtschaftsschule.

hielt am Sonntag eine Rundfunkrede iiberj
das Thema „Handel — Wohlstand — Frie¬
den". Ohne den Bericht va « Zeekands zu er¬
wähnen , betonte HuÜ, daß ein Handelskrieg;
und ein hermetischer Abschluß zwei de» stärk- ,
sten Faktoren gegen den Wohlstand und den!
Weltfrieden seien. I

Mmtltche vekanntmachungen.
Blitzablelleranlagen.

Die Württ . Gebäudebrandversicherungsanstalt, die zum Bau
oon Blitzableiteranlagen Beiträge gewährt, hat sich schon früher ver¬
anlaßt gesehen, davor zu warnen, Aufträge zum Bau von Blitzab¬
leiteranlagen an unzuverlässige Firmen zu erteilen. Sie legt auch
weiterhin Wert darauf , daß derartige Aufträge nur an bekannte,
zuverlässige, im Blitzableiterbau erfahrene, einheimtsche Firmen er¬
teilt werden.

Die Gebäudeelgentiimer, die beabsichtigen, Blitzableiter an ihren
Gebäuden anbringen zu lassen, werden hierauf hingewiescnund aus¬
gefordert. sich jeweils an den Kreisdaumeister zu wenden, der über
empfehlenswerteund zuverlässige wie auch über unzuverlässigeFirmen
unterrichtet ist.

Calw , den 3. Februar 1938.
De « Laudrat:

I . A.: Hagettmeyer , Neglerungsassessor.

Deutsche Volksschule Calw

Anmeldung-er Schulneulinge
Am Mittwoch , den v. Febr . von nachmittags 2 Ahr an sind

lm Lehrerzimmer der Volksschule in der Badstraße sämtliche Kinver
unter Vorlage des Geburtsscheines anzumelden, die im Frühjahr
schulpflichtig werden. In Betracht kommen hiebei alle Kinver , die
in der Zeit vom 1. April 1631 bis 31. Mürz 1632 geboren
sind. Für Kinder, die zuriickgestellt werden sollen, ist ein ärztliches
Zeugnis vorzulege»,

Ich bitte die Ellern, in folgender Reihenfolge zu erscheinen:
tt um 2 Uhr, 1—8 um 3 Uhr, 8—2 um °/«4 Uhr.
Calw , den 7. Februar 1638.

Der Schulleiter : W. Eberke.

Bad Teinach, 7. Februar 1938.

Todesanzeige

Am Samstag abend ist meine lieb« Frau , unsere un¬
vergeßliche Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden von uns geschieden.

In tiefer Trauer
lm Namen der Hinterbliebenen:
Friedrich Schwinghammer

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr

Schmirh , den 7. Februar 4638

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe Tochter

Maria Burkhardt
nach kurzem schweren Leiden im Alter von
IS Jahren in die ewige Heimat abgerusen
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Burkhardt

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Uhr.

VKW - MolorrLäer
n d d 6dr . Vkiämsier (7s !skon 308)

Winter fchlutzverkauf
bis 12. Februar

Einige Beispiele:
Einfarbige Seidene und kunstseidene Kleiderstoffe

92 cm breit 1.00, 1.50. 2.00 , 2.20, 2.50, 3.00,
3.40, 4.00

Einfarbige wollene Kleiderstoffe
90 cm breit 1.00, 1.50, 2.00, 2.40. 2.70, 2.90,

3.40, 4.00
gemusterte wollene und halbwollene Kleiderstoffe

70- 90 cm breit1.00,1 .10,1 .30,1 .40,1 .70,1 .90
Mantel«und Kompletstoffe, Rockstoffe

140 cm breit4.40, 6.00, 8.00, 10.00, 11.00
70 cm breit Waschsamt —.80. 1.00, 1.10, 1.20, 1.70

Vorhaugstoffe
80 cm br. baumwollen Kiinstlerdruck —.90

120 cm » » 1.60, 1.90
65 cm „ Dekorationsstoff —.60

120 cm .. « 1.50. 1.80,2 .00. 2.30,2 .40
130/150 lichte Borhangstoffe 1.15, 1.50, 2.30
Steilige Borhanggarnituren3.00, 4.00

gestrickte Mädchenjacken2.50. 3.00, 3.50, 4.00
Kinderschiirzen1.00,1.20, 1.50
gestrickte Knabenwesten1.50, 2.00, 2.50, 3.00

„ Herrenwesten2.00. 3.00, 5.00
schöne Knabenhosen3.50, 4.00,4.50
Herrenknickerbockerhofen4.00, 5.00
Ein Posten Knabenwaschanzllge 1.00
„ „ Burschenanzüge Zwirnstoff5.00
„ schwere Zeugjoppen4.00, 5.00
„ gefütterte Lodenjoppen sür Knaben4.00
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Bon hiesigem Tinzrlhandelsgeschäft wird fürs Frühjahr
ein aufgeweckter, kräftiger Junge als

Kliis«iiiliirlehrli»li
gesucht. Schriftliche Angebote mit selbstgeschriebenem Lebens¬
laus unter Z. I . 31 an die Schwarzwald -Wacht Calw.
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„Der lMMiA"
Der Herrscher

mit Staatsschauspielrr Emil Iannings in der Titelrolle wird «tt
Beiprogramm und Wochenschau von der Gausilmstelle der

NSDAP , in folgenden Orten oorgesiihrt:
Bad Liebenzell Dienstag . 8. Februar
Hirsau Mittwoch , 6. Februar
Anterreichenbach Donnerstag , 10. Februar
Bad Leinach
Stammheim
Zwerenberg
Breitenberg
Nenhengftett
Oberreichenbach

Freitag , 11. Februar
Samstag , 12. Februar
Sonntag »13 . Februar
Montag , 14. Februar
Dienstag , 15. Februar
Mittwoch , 13. Februar

20 Uhr
16 und 20 Uhr
14 und 20 Uhr
20 Uhr
17 und 20 Uhr

14 und 20 Uhr
16 und 20 Uhr
10 und 20 Uhr

Kuh
mit drm zweiten I?
Kalb zu verkaufen

Paul Sengha «, Sttenbronn

W . Forstamt Calmbach
Außenstelle.

Attiui -Holj-Bkkims
Am Dienstag , den8.Febr . 1633

nachm. 3 Uhr an der Jäger-
Hütte freihändige Abgabe von
BrennholzausStaalswald Disir.V
Kälbling Abt. Kuchrnbrückle, Zel¬
lerholz, Bllndbach, Ealmbächle,
Schmiedsrain, Buchbufch u. a.

Bogelsutter
frisch cingetroffcn
Hanf -/, KZ SV 4
Mischfutter -/, KZ 40 ö
Sonnenblumen-/, ßg 4V ^
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